
Suchergebnisse: Völkerschlacht bei Leipzig

16. Oktober 1813 – Die Völkerschlacht bei Leipzig beginnt

Leipzig * Die Völkerschlacht bei Leipzig beginnt als Entscheidungsschlacht der Befreiungskriege

gegen Napoleon. Sie dauert bis zum vom 19. Oktober 1813. Dabei kämpfen die Truppen der

Verbündeten Österreich, Preußen, Russland, Schweden und Baiern gegen die französischen

Truppen.    Die Verbündeten bringen Napoleon Bonaparte die entscheidende Niederlage bei, die

ihn zwingt, sich mit der verbliebenen Restarmee und ohne Verbündete aus Deutschland

zurückzuziehen. In dieser wahrscheinlich größten Schlacht der Weltgeschichte werden von den

rund 600.000 beteiligten Soldaten 92.000 getötet oder verwundet.

18. Oktober 1813 – Die entscheidende Schlacht bei Leipzig

Leipzig * Die entscheidende Schlacht der Völkerschlacht bei Leipzig wird geschlagen. Die

französischen Truppen können der Übermacht der Verbündeten nicht mehr standhalten und

müssen sich in die Stadt zurückziehen. 

12. Oktober 1843 – Der Grundstein für das Siegestor wird gelegt

München-Maxvorstadt - Schwabing * Anlässlich des Jahrestages der Völkerschlacht bei

Leipzig wird der Grundstein für das Siegestor gelegt. König Ludwig I. verliest den Satz: „Bayerns

tapferem Heere, das zu jeder Zeit, in allen Lagen seinem Landesfürsten unerschütterlich treu

war, ihm widme ich das Siegesthor.“ 

18. August 1870 – In Lothringen kommt es zur Schlacht von Gravelotte

Gravelotte - Saint Privat - Metz • In Lothringen kommt es zur Schlacht von Gravelotte, die auch

Schlacht bei Saint Privat genannt wird. Es ist zugleich die letzte Schlacht um die Einkesselung

der Festung Metz.    Beide Armeen büßen ein Achtel ihres Bestandes ein. Anders als in den

meisten Schlachten zuvor fordert es in Gravelotte und Saint Privat einen erheblichen preußischen

Blutzoll. Die Deutschen haben seit der Völkerschlacht bei Leipzig keinen verlustreicheren Kampf

mehr geführt. Die geschlagene französische Rheinarmee zieht sich nach Metz zurück.
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25. August 1913 – Prinzregent Ludwig lädt die Bundesfürsten in die Befreiungshalle

Kelheim * Die 22 deutschen Bundesfürsten treffen sich nach Einladung durch Prinzregent Ludwig

[III.] bei der Befreiungshalle in Kelheim. Die Befreiungshalle war am 18. Oktober 1863, dem 50.

Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig, der Öffentlichkeit übergeben worden und stellt ein

Wahrzeichen des deutschen Patriotismus dar.    Gefeiert wird die endgültige Vertreibung

Napoleons aus Deutschland vor einhundert Jahren. Es ist eine glänzende patriotische Feier, die

zum ersten - und zum letzten - Mal alle regierenden Fürsten Deutschlands zusammenführt. Es ist

sozusagen das „Totenfest des deutschen Monarchismus“.    Prinzregent Ludwig preist die

Verdienste seiner Wittelsbacher Vorfahren um das deutsche Nationalbewusstsein und lobt das

immer mehr erstarkte „Gefühl der Zusammengehörigkeit aller Teile des Reichs in Freud und

Leid“. Er warnt zugleich: „Wer gleichwohl im Auslande je mit der Uneinigkeit, der Eifersucht der

Reichsglieder rechnet, wird diese Rechnung grausam enttäuscht sehen.“ 
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